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Die Votſchell des Präſidenten Hayes und 
1 die Währungsfrage. = 
TE Amer eit. Dem allgem. Gebrauche folgend hat auch derjetzige 

Präfipent der Vereinigten Staaten eine Botſchaft an den Con. 
Veh gerichtet, deren Wortlaut uns jetzt in der „Frankf, Ztg. 
borliegt. Der wichtigſte Punkt derſelben iſt die Stellung des 
u Ptäfidenten zu der Währungsfrage. Mr. Hayes will an ei 
| dug enge der Baarzahlung ra, gleichzeitig aber 

die Doppelwährung durchgeführt ſehen. 
= 3 ſagt * Präſident, daß weder das a eh 
Regierung noch des Volkes durch eine Werthherabſetzung de =. 
den, als eines der beiden Metalle, welche das eigentliche Weltge 
Gilden, gefördert werden kann, und daß Geſetze, welche dahin ſtre⸗ 
ben, jenem Metallgeide das Maß ſeines inneren Werthes zu er⸗ 
Alten, bei beiden Metallen vollſtändig in dem Maße, als ihre 
benmerzielle Werthrelation geſtattet, weder ungerecht, noch unrath⸗ 
ban ſein würden, erlaube ich mir in Kürze gewiſſe einfache und 
nſche Umriſſe einer darauf bezüglichen Geſetzgebung zu empfehlen. 
* Dieſer Satz, welcher als eine Quinteſſenz der 8 

N d ä ſi ü i ährungstrage angejeben 
1 bam, e ee Wii che opinion, as J do, that 
beither the interests of the government nor of the people of the 
lted States would be promoted by disparaging silver as one 
ine two precious melals which fournish the coinage of the 
World, and that legislation which looks to maintaining the 
Mume of intrinsic money 10 as full a messure of 
melals as their relative commercial values will per- 
would be neither unjust nor inexpedient, I must etc. 
Hayes hat ſich damit in eine unglückliche Bahn des Com- 
& iſſes begeben, welche nicht zur Wahlfahrt der Union führt. 

tatt die Finanzlage zu klären, wird die auf dem amertkaniſchen 
andel und Wandel laftende Unfiwerheit durch dieſes Beſtreben, 
nit Hülfe der Doppelwährung der Baarzahlung den Weg zu bah⸗ 
u, nur noch vermehrt werden. Das ſofortige Steigen des Gol— 
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um ein Prozent dürfte für die Richtigkeit dieſer unferer Une 

4 Nr der De e für die Regierung ein treffendes Me⸗ 
mento fein. 

5 Und doch ſtehen die Wiederaufnahme der Baar⸗ 


ſächlich 
dern für das nächſte Jahr entgegen. 
licklich in Umlauf befindlichen ſogenannten 
taaten beträgt 140 Mill o 


lung durchaus feine 
Ge Betrag der uügenb * nl 
reenbacksnoten in den Vereinigten S 
en Ar, während dem Staat ſekretär nach der Akte von 1875 
Mindeltens 600 Millionen zur Tilgung der Noten zur Verfügung 
N Neben würden. Dieſe Summe wurde an und für ſich ſchon voll 
„ Fordig ausreichen, um die an den Staatsſchatz herantretenden 
Forderungen zu erfüllen. Der Finanzminiſter verfügt jedoch über 
weit größere Mittel, da ihm auch noch die Summen der in Gold 
U zahlenden Zölle zur Einlöſung von Noten bereit ſtehen. Fi⸗ 

a anzielle Bedenken ſtehen ſomit dem Vorſchlage der Regierung zur 
ueführung des Reſumption⸗Akt kaum entgegen, die Regierung 
| ulbehrt aber ohnedin ſchon der feſten Parteinügen im Congreß 
N 155 Im Landefſelbſt, und da die Meinungen über die Geldwährungs- 
age in den beiden großen Parteien ſehr getheilt ſind, ſo darf die 
egterung nicht unvokſtarit vergehen. Die Weſt⸗ und Pac ſicſtaaten 
duaſchen nicht nur das Papiergeld beibehalten zu ſehen, ſie wollen 
noch verwehrt haben, um für ihre Produkte dem Anſchein nach 


i 


je boͤhere Werthe zu erzielen. Sie behaupten dabei, daß bei Auf⸗ 
8 me von Baarzablungen alles Gerd ſofort nach dem Oſten ab- 

— 

A Feuilleton. 


— Ein Stückchen europäiſchen Sklavenlebens oder die 
yſterien der Weinſtube, fo ungefähr könnte man die Anklageſache 
zuteln, welche vorgeſtern vor der 6. Kriminaldeputation des Berliner 
Stadtgerichis gegen den Weinhändler R Mulertt zur Verhandlung 

am. Herr Mulertt befipt in der Friedrichſtraße ein Weinlokal, 
welches ſich durch die Galerie von weiblichen „Schönheiten“ aus- 
ne, die demſelben die Honneurs machen und von dem ſachkun⸗ 
igen Beſitzer in ewiſſen Zeiträumen ſtets angenehm ergänzt und 


N 
b 


Ompletirt werden. Einen beſonderen Fang glaubte Herr Mulertt 
bemacht zu haben, ats es ihm gelang, eine echte rechte, e 
3 ſchimmernde Ar kanerin, die „ſchöne“ Secki Arcabar einzu⸗ 
len. Sedi Arcabar aber hatte den Teufel im Nacken; ihr ſüd. 
andiſches Blut wallle oftmals über und in ſolchem Fällen war 
tenbolde Secki flugs bereit, ihrem Gegenpart das erſte bifte 
ansportable Objekt, als da ind Kaſſerolle, Biergläſer, Bierfla⸗ 

füt Sen ze. mit weiblicher Anmum an den Kopf zu werfen. Mit 
elle SEE Arcabar war daher nicht zut Kirſchen eſſen. Am 21. Juli 
che we vier Matroſen Gäſte in Nulertts Lokal und ihren Geſprä⸗ 
dien von der hohen See und vom ſchönen Hamburg an der Elbe“ 

1 8 es, den Wandertrieb bei der jungen Aftikanerin dermaßen 
50 r erwecken, daß fie beſchloß, mit den vier Seemännern gen Ham- 
tel, ti ig zu dampfen; und ehe man es ſich verſah, war das heißblü⸗ 
7 Mädchen zum Fenſter hinaus voltigert — unglücklicher Weiſe, 

er, se mi die Tageskaſſe abgetiefert zu haben. Mulertt ſetzte dem De⸗ 
r. brteur nach, ergriff ihn auf dem Hofe und nach minutenlangem 
on ber, und einigen unliebſamen Begegnungen mit den Nägeln 
Pf. in ſchönen Secki brachte er fie glücklich in ein einſames Zimmer, 
| em nun cine bedauerlihe Szene ſich abſpielte. Plötzlich 


ö markerſchütternde 
mand ermordet würde. 
en auf den Hof, 


Hilferufe durch das Haus, als wenn Je 
Die Gäſte und die Hausbewohner ſtröm⸗ 
ſahen von dort durch die Scheiben in das bes 


fließen und Handel und Inſtuſtrie im Welten einen großen Scha⸗ 
den erleiden würde. Alle ſolche Behauptungen entbehren nach den 
Lehren einer geſunden Vo kswirthſchaft der Begründung; die In⸗ 
flationiſten haben aber die öffentliche Meinung vollſtändig zu ver⸗ 
wirren verſtanden, überall treten perſönliche Intereſſen in den 
Vordergrund, und ſo ſchwindet die Ausſicht auf Herſtellung einer 
guten Finanzpolitik mehr und mehr. Die demokratiſche Majorität 
des Repräſentantenhauſes hat bereits den Antrag genehmigt, die 
Wiederhauf ahme der Baarzablungen noch weiter hinaus zu ſchie⸗ 
ben, und nach den letzten Walreſultaten zum Senat läßt ſich er⸗ 
warten, daß auch dieſe Körperſchaft ſich dem Beſchluß der zweiten 
Kammer anſchließen wird. a a 

Die Regierung hat ſomit in dieſer Frage einen harten Stand, 


nohme überwieſen. Hieran knüpfte ſich die Verhandlung über die 
von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, wonach die Staats⸗ 
regierung mit den benachbarten Bundesſtaaten über die Bildung 
einheitlicher Gerichtsbezirke in Verhandlung treten, reſp. dieſe Ver⸗ 
handlungen fortſetzen ſolle. Nach der Ecklärung des Regierungs- 
kommiſſars ſteht die Regierung vollſtäng auf dem Standpunkte 
der Reſolution. Der Abg. Lasker ſprach ſein Bedauern aus, daß 
die Durchführung der Juſtizgeſetze in den kleinen Staaten ſich 
nicht im nationalen Sinne vollziehe. Die preußiſche Regierung 
möge nach dem Grundſatz noblesse oblige verfahren und ſich 


ihnen anſchließen, nicht ſie, an ſich zu ziehen ſtreben. Auch der Abg. 
T 
ſammengethan, um dem Anſchluſſe an Preußen auszuweichen. 


hilo rügt die Eile, mit welcher ſich die kleineren Staaten zu⸗ 


ſie muß fürchten, auch ihre beſten Anhänger noch zu verlieren, Preußen, da es auf ſein Obertribunal verzichte, ſei gewiß befugt, 


wenn ſie den wichtigen Punkt des Programms nicht auszuführen 
vermag, auf welches hin Mr. Hayes zum Präfidenten | 
worden iſt. Die Regierung hat die ihr drohende Gefahr erkannt, 
und einen letzten Verſuch gewagt. Um die Aufnahme der Baar⸗ 
zahlungen durchzusetzen, will fie die Deppelwahrung gut heißen. 
Für die letztere fine im Congreß bisher ſchon zahlreiche Stimmen 
aufgetreten, und auch in der Berölkerung hat dieſe Maßregel in 
der letzten Zeit bereits viel an Popularität gewonnen. Die gro- 
ßen Nachtheile, welche erfahrungsmäßig mit ihr verbunden find, 
die Verwirrungen, die dadurch im Geſchäftsleben und im Welt— 
verkehr angerichtet werden, bleiben vergeſſen. Freilich betont Mr. 
Hayes, daß die Bonds weiter in Gold bezahlt werden ſollen. 
Die Regierung will ſomit wenigſtens den Credit der Vereinigten 
Staaten im Auslande nicht ſchädigen, aber das allein wird nicht 
genügen, um die entſtehenden Schwierigkeiten zu beſeitigen. Vom 
nationatskonomiſchen Standpunkte aus bleibt das Vorgehen der 
amerikaniſchen Regierung wenig zu rechtfertigen. Daß ſie zu 
demfelben ihre Zuflucht nahm, beweiſt aber, wie unficher fie ſich 
überhaupt in ihrer Lage fühlt, und wie ſie jede Gelegenheit ergreift, 
um ihre Stellung noch einigermaßen zu befeſtigen. n 

Es macht ſich auch hier wieder die bedauerliche Erſcheinung 
bemerklich, daß es der Reßzterung an der Unterftügung einer ſtraf⸗ 
fen Parthei fehlt, das große Reformwerk durchzusetzen. Die Re⸗ 
gierung fühlt, daß fie bei der Aenderung der bisherigen Wirth— 
ſchafstpolitik auf die Unterſtützung der gegenwärtigen beiden Par⸗ 
tbeien nicht rechnen darf, und die vorliegende Botſchaft des Präfi- 
denten trägt bereits erſichtliche Spuren von Reſignation Die alte 
Sängit feſiſtehende Anſicht aller rechtſchaffenen Amerikaner von der 
Nothwendigkeit einer großen Reformparthei, zu deren Begründung 
dem Deutſchihum eine jo hohe Aufgabe zufällt, wird auch durch 
die gegenwärtige Kriſe wieder evident erwieſen. Freilich wird es! 
manche Kämpfe be dürfen, um dieſe große Zukunftsparthei der Ver- 


einigten Staaten herbeizuführen, aber die Ueberzeugung ihrer ſſetzt demnächſt die Reiſe nach Rußland über Kiß 


in dieſer Sache ſeine Stimme zu erheben. Im Reichstage werde 
der Platz fein, auf die in der angedeuteten Richtung hervorgetre⸗ 
tenen Uebelſtände aufmerkſam zu machen. Demnächſt wurde die 
Reſolution angenommen, nur das Centrum ſtimmte dagegen. Der 
Vertrag mit Waldeck und der Geſetzentwurf betr. die Landſtraßen 
in Hohenzollern wurden ohne Diskuſſion angenommen Damit ift 
die Tagesordnung gegen 11 Uhr erledigt. Die nächſte Sitzung 
findet am Dienſtag den 8. Januar Vormittags 11 Uhr ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen eine ganze Reihe kleinerer Vorlagen. 


Der Krieg. 


Die Erfolge von Plewna haben die ruſſiſche Heeresleitung 
inſofern klug gemacht, als ſie einſehn gelernt hat, daß es mit den 
ſtrategiſchen Talenten der hohen und hoͤchſten Herrſchaften nicht 
zum Beſten beſtellt iſt and daß es fi) empfiehlt, das Kommando 
Leuten anzuvertrauen, die etwas davon verſtehen. Ein Telegramm 
der ruſſiſchen Petersburger Zeitung aus Bogot meldet die Ernen⸗ 
nung der Generals Grafen Totleben zum Qberkommandanten der 
ruſtſchuker Armeeabtheilung an Stelle des abreifenden Großfürſten 
Thronfolgers. Zum Generalſtabschef des Grafen Totleben ift Fürſt 
Emeritinsky ernannt. Es ſcheint danach, als ob die Anſicht des 
Generals Totle ben, der gründlich zu Werke gehen, zunächſt Ruſt⸗ 
ſchuk und Siliſtria erobern, was der berühmte Gente⸗General innerhalb 
dreier Monate zu erreichen hofft, ſich damit eine durch feſte Plötze 
geſicherte Operationsbaſis an der Donau ſchaffen und erſt dann 
mit voller Sicherheit über den Balkan gehen will, im Hauptquar 
tire durchgedrungen iſt, gegenüber der Partei der kühnen Offenſive 
welche die nun einmal begonnene Ueberſchreituug des Balkans forte 
ſetzen, in raſchem Zuge bis vor Adrianopel oder eventuell Konſtan⸗ 
tinopel marſchiren und dort den Frieden erzwingen moͤchte. 

Das Befinden Osman Paſchas iſt zufriedenſtellend. Derſelbe 


chenew fort. Der 


Nothwendigkeit und die Ausſichten ihrer Lebensfähigkeit wachſen Sultan hat den achtjährigen Sohn Ozman Paſchas zum Ser⸗ 


von Tag zu Tage. 
Aus dem Sandtage. 


Berlin, 20. Dezember 1877. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes, die um 9½ 
Uhr ihren Anfang nahm, wurde der Geſetzentwurf, betr. den Sitz 
der Landgerichte und Oberlandesgerichte in 3. Lefung en bloc an⸗ 
genommen und die auf denſelben bezüglichen Petitionen für erledigt 
erklärt und nur ſoweit fie ſich auf die Bildung der Strafkammern 
und Amtsgerichte erſtrecken, der Staatsregierung zur Kenntniß— 
—— — 


treffende Zimmer und hatten den Anblick einer unerquicklichen 
Gruppe. An der Erde lag die braune Schönheit, mit den Hän⸗ 
den hielt ſie die Füße Mulertts umklammert, der mit einer Peit 
ſche oder einem Stod wüthend auf fie zubieb, jo daß ihr das Blut 
die Schläfe entlang rann und fie ein lautes Jammergeſchrei aus, 
ſtieß Die Intervention der Hausgenoſſen machte der Prozedur 
ein Ende und als bald darauf die Polizei erſchien, war Alles wie, 
der ruhig und ſtill. Secki Arcabar aber mußte Agen bet ehre⸗ 
ren Wunden bedeckt und mit dick dete nach 10 ng ge 
i begeben und denunzirte na e . 
* e e erer Mißhandlung. Obgleich der Anger 
klagte nachzuweiſen verſuchte, daß er ſich im Stande der Nothwehr 
befunden, verurtheilte ihn der Gerichtshof dennoch zu ſechs Mor 
chen Gefängniß. f 5 
Die engliſche Großloge hielt am 5. d. in Lenden 
eine Sißung, welcher u. A. der angebliche Ausſchluß von Nicht- 
criſten ſeitens deutſcher Logen zur Begutachtung vorlag. Die 
deutſchen Lozen ſollen, wie es heißt, ihren Verband auf Cbriſten 
allein beſchränken und die Juden daher ausſchließen, wahrend 
engliſche Logen unter Monotbeiſten keinen Unterſchied des Glau— 
bens machen. Ein von dem anglikaniſchen Prediger Simpſon 
geſtellter Antrag empfahl nun den Erlaß einer Adreſſe an die 
deutſche Landesloge, worin auszejpohen wird, wie hoch engliſche 
Freimaurer es anerkennen würden, wenn auch in Deutſchland 
de Schranken des Freimaurerthums über die Grenzen des Chri⸗ 
ſtepthums hinaus erweitert würden. Da der Vorſitzend die Des 
rechtigung jolcher Adreſſe in Frage ſtellte und Lord Tenterden 
überdies erklärte, daß Mitglieder engliſcher Logen ohne Befragen 
über ihr Religionsbekenntniß von dentſchen Logen aufgenommen 
würden, ſo zog Simpſon den Antrag in der Folge zurück. 
Abg. v. Ludwig contra Nationalzeitung. Die 
„Nat. Zgt.“ theilt mit, daß der Abg. von Ludwig gegen fie eine 
Anklage auf Beleidigung erhoben habe, weil ſie neulich bei Ge⸗ 


— 


geanten ernannt und zu ſeinem beſonderen Dienſte befohlen. — 

Einem Telegramm aus Ruſtſchuk vom 19. d. zufolge hat 
das türkiſche Detachement von Kadiköi die ruſſiſchen Vorpoſten bei 
Tſcheliker zurückgedrängt. Die Ruſſen haben Soba unweit Sili⸗ 
ſtria bombardirt. 

Von der ſerbiſchen Grenze melden Telegramme des „N. W. 
Tageblatts“ aus Belgrad: Gerüchtweiſe verlautet, daß die Avant⸗ 
garde des Generals Horvatovic bei Belgradzik die Vercknigung 
mit 42000 Wut daft find vollzogen habe. — Aus Kruſche⸗ 
waß: 1% Muſtehafiz find aus Koſſowa ausgerückt; di 
ſind nach Sienitza betet 0 F 


legenheit ſeines erſten Auftretens im Abgeordnetenhauſe bemerkt 
habe, daß „ſein Auftreten mehr ein pathologiſches als ein politi⸗ 
ſches Jatereſſe in Auſpruch nimmt.“ Der Staatsanwalt habe 
bereits das Skrutinialverfahren gegen das Blatt eingeleitet. 

— Chineſiſche Bibleethek. Unter den Effekten, 
der chineſi note aus ſeiner Heimath mitgebracht, 
N e kleine Bibliothek der hervorragendſten älteren und 
neueren Klaſſiker der chineſiſchen Literatur. Der Druck in den 
bekannten chinefiſchen Frakturtypen, welche wir auf dem Umſchlag⸗ 
papier mancher Theepakete bemerken, iſt höchſt ſauber, ja mit fern 
gewiſſen Elegang ausgeführt. Die reich mit Gold., Silber. und 
Farbendruck verzierten Einbände ſind in ihrer ſpezifiſch chineſiſche 
Ornamentik muſtergültig zu nennen. — Der chineſiſche Gefandte 
gilt übrigens unter den Gelehrten ſeines Landes für einen nee 
ten Kenner feiner alten und neuen Literatur. Unter ſolchen Um. 
Bunge 1 1 110 > während feines Aufenthaltes in der 
Hauptſtadt des deutſchen Reiches von ſei i i 
Schriftſtellern nicht trennen. R ſeinen Getmatbfhpen kieblings. 

iſt, wie der „K. Z.“ 


— Aus Olympia 
zraphie von der Statute des He 


welche 
befindet 


geſchrieben 
13 von 

genüge 
Aus Olym⸗ 
zetafel gemeldet, welche 


wird, die erſte Photo 
Praxiteles iu Berlin angekommen, und ein Blick darau 
um jeden Gedanken an eine Nachbildung zu beſeitigen. 
pia a 1 0 W einer Bron 
zu den wichtigſten Denkmälern altgriechiſcher Schrift ge 

iſt eine Vertrags-⸗Urkunde, ähnlich eo die en ne 
lichen, welche Sir William Gel 1813 aus Olym f 
land brachte, und war, wie dieſe an der Tempel 
Bis jetzt liegt noch kein vollkommener Abdrack 
die neu gefundene, ſieben 
vor den Perſerkriegen an. 


wand . angeheftet. 
vor oͤrt 
zeilige Erztafel ohne Zweifel bega 


pia nach Eng⸗ Br 


der Zeit 5 : 


m 
IN 


8. T. B. 11 19., hat 
Abtheilung Türken, in der Stärke von 6000 Mann, welche 
i odgoritza aufgebrochen war, ein montenegriniſches Korps 


von 
geſchlagen und marſchirt jetzt Skutari und Antivari zu Hilfe. Die 
Montenegriner haben die Antivari dominirenden Anböhen beſetzt. 
Der geſammte rulfiihe Verluſt auf beiden Kriegsſchauplätzen 
beträgt nach dem „Boten der Volkshilfe“ von Anfang des Krie⸗ 
ges bis zum 13. Dezember (n. St.) 77,658 Mann. 


Deutſchlan d. 


5 Berlin, den 20. Dezember. Neuerdings heißt es, daß 
der Präfident des Oberkirchenraths Dr. Herrmann im Amte ver⸗ 
bleiben werde, und daß mit demſelben hierüber Verhandlungen 
gepflogen werden. Hiermit würde alſo die „Frage Herrmann“ 
und zugleich in Verbindung damit die „Frage Falk“ erledigt ſein 
und hätte man es alsdann nur noch mit der „Frage Bismarck“ 
u thun. In parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der 
eichskanzler beſtimmte Vorſchläge, welcher Aenderungen in der 

Organisation des Reiches und des preußiſchen Staates enthalten, 
emacht habe. Würden dieſe, was kaum zu bezweifeln, an aller⸗ 
öchfter Stelle ihre Billigung erfahren, je würde allerdings eine 

Aenderung in dem Perfonal des Staatsminiſteriums eintreten 

Trotz aller offiziöjen Dementis bleibt man dabei ſteheu, daß mit 
hervorragenden Führern der Nationalliberalen Verhandlungen 
ftattfinden. Wenn man hierüber nichts Näheres erfährt, jo darf 

man den Grund in dem abſoluten Stillſchweigen der betreffenden 

Perſonen ſuchen. Es heißt übrigens, daß Herr v. Bennigſen bei 

einer etwaigen Umgeſtaltung des Miniſteriums, das Portefeuille des 

Inneren kaum erhalten dürfte, da man hierzu nur einen Altpreußen 
berufen würde. Wir geben dieſe Mittheilungen, wie ſie in unter⸗ 
richteten parlamentarifchen Kreiſen kurſiren. 

Die durch das türkiſche Mediationsgeſuch angeregte Frie⸗ 
densfrage ſteht jetzt im Vordergrunde der Diskuſſionen in London, 
Wien und Berlin Die allgemeine Meinung geht dahin, daß 
Deutſchland und Oeſterreich die Vermittelung ablehnen werden. 
So meldet man der „Weſ. Ztg.“ aus Berlin, 18. Dezember: 
Die Ablehnung der von der Tuͤrkei nachgeſuchten Mediation iſt 
ſeitens Oeſterreichs und Deutſchlands noch nicht definitiv erfolgt, 
ſcheint jedoch zweifellos. Dıfiziös wird mit Bezug auf eine in 
deutſchen Blättern befindliche Notiz dementirt, daß unſer 
auswärtiges Amt dem Vertreter der Pforte bei der 
Ueberreichung der tückiſchen Note geantwortet habe, 
man müſſe darüber erſt mit Rußland ins Einvernehmen 
% treten. Sicher ſei, daß bei der Mebergabe des ber 
— züglichen Aktenſtücks weder die gedachte noch eine ähnliche Erwi 
= derung ertheilt worden iſt. Die Prov. Korr. läßt die Anſicht der 
Regierung über die Erfolgloſigkeit der türkiſchen Zirfularnote aus 
folgender Bemerkung hindurchblicken: „Die Türkei bat inzwiſchen 
einen Verſuch gemacht, die Vermittelung europäiſcher Mächte zur 
Friedensſtiftung zu gewinnen: wenn fie ſich dabei aber im Wer 
ſentlichen auf denſelben Standpunkt ſtellt, welchen fie vor dem 
Ausbruche des Krieges einnahm, ſo ſcheint ihr eben eine richtige 
Erkenntniß ihrer Lage und der ſich daraus ergebenden Notkwen- 
digkeiten noch nicht deizuwohnen.“ 

Dem Vernehmen nach wird dem Abgeordnetenhauſe un⸗ 
mittelbar nach den Ferien ein Geſetzentwurf betr. die uevernehhene 
der vorpommerſchen Bahnen zugehen. 

In der heutigen Sitzung des Bundesrath wurden folgende 
Gegenſtände verhandelt: Der Antrag betr. die Beſetzung erledige 
ter Stellen bei den Disziplinarbehörden; der Entwurf einer Rechts⸗ 
anwaltordnung; eine Vorlage über den Erlaß von Beſtimmungen 
betr. die Befähigung der Bahnpolizeibeamten und Lokomotivführer 
und eine Vorlage betr. die Einführung eines neuen Eiſenbahn⸗ 
Frachtbriefformulars. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, den 19. December. Sämmtliche neuer⸗ 
nannte Präfecten find heute Vormittag von dem Miniſter des 
Junern, Marcere, empfangen worden, welcher ihnen ſehr liberale 
und verſöhnliche Inſtruetionen ertheilt hat — Der „Menitenr‘ 
bezeichnet die Nachricht, daß die Conſtutionellen Schritte gethan 
hätten, um verſchiedene, ihrer Partei angehörige, Präfecten auf ih- 
ren Poften zu erhalten, als unbegründet und fügt hinzu, daß die 
Mitglieder der conſtitutionellen Gruppe des Senats und der De⸗ 
putirtenkammer gänzlich unintereſſirt ſeien bei der Politik der Re⸗ 
gierung und keineswegs danach trachteten, einen Einfluß auf die 
Handlungen der Regierung auszuüben. — Dem Vernehmen nach 
wird Graf Vogue den Botſchafterpoſten in London, Marquis de 
Noailles den Botſchafterpoſten in Wien, der Marquis d'Harcourt 
L ... . . —— 

Berlaffen. 
Roman 
von 
Ed. Wagner. 
&ortjegung.) 
Kapirel⸗ 
Die Vergeltung a 
Alice hatte Lady Harding geſchont, aber der Himmel war 
o barmherzig. u 
Een 2 Mie trat der General ein. Verwundert über 
den Anblick, der ſich ihm darbot, näherte er ſich ihr und wollte 
eben die Frage thun, was geſchehen ſei, als ſein Blick auf das 
Paquet Brlefe fiel, welches vor ſeiner Frau auf dem Tiſche lag. 
Das Band, welches die Briefe zuſammengehalten, war gelöft. 
Er nahm den erften beften Brief und blickte hinein. Schon die 
erſten Zeilen mußten ſeine Auf merkſamkeit gewaltig erregt haben, 
denn er griff ungeſtüm nach den andern Briefen. x 
In dieſem Augenblick erhob Lady Harding den Kopf. Das 
Blut gerann ihr in den Adern zu Eis, denn fie ſah die verhäng ⸗ 
nißvollen Briefe in den Händen ihres Mannes, welcher bleich, 
wie eine Statue, darin las. 5 
Es wurde dunkel vor ihren Augen, es ſauſte ihr in den 
Ohren, ihre Sinne drohten zu ſchwinden. Sogleich begriff ſie die 
ganze Situation und mit einer raſchen Bewegung ſprang ſie auf, 
um ſich in den Befig der verderblichen Beweiſe ihrer Schlechtig⸗ 
keit zu ſetzen. 8 
Die Bewegung aber war vielleicht zu raſch, und in Folge des 
dadurch entſtandenen Geräuſches fubr der General empor, inſtinct⸗ 
mäßig die Arme zum Schutz der Briefe ausſtreckend. 
W Was thuſt Du, Reginald?“ fragte fie. 
W Meine Pflicht!“ antwortete er mit Strenge. „Ich leſe Ihre 
e an Capitain Chandos.“ 

„Reginald!“ 

„Sie haben diesmal nicht mit der gewöhnlichen Vorſicht 
ö e hätten warten ſollen, bis ich die zu ſtarke Do 
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; den Botſchaftetpoſten in 


terpoſten in Konſtantinopel erhalten. 

Großbritaunien. London, 19. Dezember. Nach dem geſtri⸗ 
gen Gabineterathe begab ſich Lord Beaconsfield zur Königin nach 
Windſer. Heute Morgen iſt Lord Beaconsfield hierher zurückge⸗ 
bade Heute Nachmittag hat ein weiterer Miniſterrath ſtattge⸗ 

nden. 

— Im Kabinet ift eine Verſtändigung erzielt worden, die 
Gerüchte vom Rücktritt einzelner Miniſter wurde dementirt. Lord 
Beaconsfield unterftüge die Annahme des Konferenzprogramms 


als Grundlage der zukünftigen Friedensverhandlung, derſelbe rege i 


die Adreſſirung eines Antrages der Pforte an Rußland an, um 
deſſen Siegesgefühl zu befriedigen, unter dem Vorbebalte, daß die 
Großmächte vereint die Friedensbedingungen feſtſtellen. Sofern 
Ruß and dies Angebot ausſchlägt, ſoll Beaconsſield beabſichtigen, 
Forderungen an Rußland zu ſtellen, welche vielleicht von Demon⸗ 
ſtrationen, betreffend die Sicherung der engliſchen Intereſſen be» 
gleitet ſein dürften. 

Türkei, 18. Dezember. Der „Pol. Korteſp.“ wird aus Kon⸗ 
ſtantinopel gemeldet, daß die Pforte von einer wachſenden Intimi⸗ 
tät zwiſchen Italien und Griechenland benachrichtigt ſei, welche 
für die Intereſſen der Türkei bedrohlich erſcheine. Hierdurch be⸗ 
unruhigt, ſoll Sever Paſcha den türkiſchen Geſandten in Rom bes 
auftragt haben, von dem italieniſchen Kabinet Aufklärungen zu 
verlangen. 


Vrovinzielles. 


Gollub, 20. Dezember. (O. Corr.) In den Jahren 1859 
bis 1862 beſtand hier eine Fortbildungsſchule für katholiſche Jüng⸗ 
linge, geleitet von Oberlehrer Müller und eine evangeliſche, gelei- 
tet von Kantor Kyſer. Dieſelbe wurde durch Fürſprache des da⸗ 
maligen Bürgermeiſters Scheffler bei der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder, welche die Fonds für den Unterricht an die be⸗ 
treffenden Lehrer hergab, eingerichtet und mit gutem Erfolg betrie- 
ben. An 60 bis 70 Jünglinge, von denen Viele weder leſen noch 
ſchreiben konnten, beſuchten regelmäßig den Unterricht und eignes 
ten ſich mit Eifer Kenntniſſe an, die ihnen ſpäter gut zu ſtakten 
kamen. Da die Königl. Regierung damals wegen Mangel an 


Fonds die Zahlung ein ſtellie, mußte der Unterricht, da die Stadt-Jiſt mitteis Einbruchs aus einem Stall auf ein m Grundſtücke 
kommune, wegen Armuth keine Mittel bewilligte, eingeſtellt wer«|der Kaſernenſtraße ein Diebſtahl an Kleidungsſtücken und baatl 


den, was ſehr zu bedauern war, da gerade hier an der polniſchen 
Grenze vom Lande und aus Polen Lehrlinge bei Handwerksmeiſtern 
aufgenommen werden, die faſt ohne Schulbildung find. Im Lö: 
bauer Kreiſe ſollen Fortbildungsſchulen ſelbſt auf dem Lande ge⸗ 
gründet ſein, wozu die Königl. Regierung erhebliche Mittel her 
giebt. Wenn nun die ſtädtiſche Behörde, die ſchon mehrfach dieſer⸗ 
balb angegangen worden iſt, ernſthaft die Sache in die Hand neh⸗ 
men würde, könnte auch hier eine Fortbildungsſchule gegründet 
werden, die den jungen Leuten von großem Nutzen ſein dürfte, 
und wozu die Königl. Regierung jetzt jedenfalls ihre Beihilfe nicht 
verſagen wird. 

§Neidenburg, 19. Dezember. (O. C) Geſtern wurden 
dem Bäckermeiſter Waſſerzug von hier einige Säcke Mehl geſtoh 
len; dieſelben lagen in dem Gaſtſtalle des Gaſtwirths Löwenberg 
auf einem Wagen des Beſtohlenen, welcher Mangels guter Lager- 
räume dort einzufahren pflegt. 

. Grgudenz, 20 Dezember. 

Grundeis. Ju Hoe. Wien w 
itern die letzten nach Warlubien Jeyortzem Balmazen auf das jen⸗ 
ſeitige Ufer befördert. Heute wurden die Poſtſachen per Panv tan 
über den Strom gefördert. 
lich umgeleitet werden müſſen. 

Danzig, den 20. Dezember. Geſtern war hier das Cen⸗ 
tral- Comité für die weſtpreußiſche Säcular⸗ und die im Oktober 
ftattgehabte Denkmals-Enthüllungsfeier unter dem Vorſitz des 
Herrn Dber-Bürgermeifter v. Winter verſammelt, um die Abwicke⸗ 
lung seiner Geſchäfte zu regeln. Es ergab ſich dabei, daß die dem 
Comité im Jahre 1872 zur Verfügung geſtellten Mittel zur Be⸗ 
ftreitung der Koſten für die Säeular⸗ und die Enthüllungsfeier 
ſowie für das Denkmal ſelbſt nicht ausgereicht haben, hierzu viel: 
mehr noch eine Summe von rund 15,000 , erforderlich iſt Das 
Comité beſchloß, dieſe angeſichts des Geleiſteten gewiß mäßige Nach 
forderung dergeſtalt auf die betheiligten Kreiſe zu vertheilen daß 
jeder derſelben einen Betrag von 750 „Aa nachzuzahlen haben 
würde. — Der Eigenthümer K. zu Abbau Lamenſtein im Kreiſe 
Danzig wurde vorgeſtern Abends, als er ſich bereits zu Bett ge⸗ 
legt hatte, von zwei Bekannten erſucht, mit ihnen noch nach dem 
Kruze zu kommen. K. ließ ſich durch ihr Zureden dazu bewegen, 
ſtand wieder auf, kleidete ſich an und folgte denſelben Nach ei: 
nigen Stunden brachten die beiden Genoſſen den vorher friſch und 
geſund zeweſenen, noch ſehr rüftigen K. als Leiche nach Haufe, in 
— — ., — —— mer 


Morphium genommen, oder wollten Ste damit jagen, daß Sie 
mir dieſelbe geben wollten?“ : 

Bei dieſen Worten ſteckte er die Briefe in ſeine Bruſttaſche. 

„Du mußt mich anhören, Reginald!“ rief ſie in leidenſchafl⸗ 
licher Aufwallung, ihn umklammernd. „Ich war thöricht, an ihn 
zu ſchreiben, aber ich bin unſchuldig.“ 

Ein kurzes, hoͤhniſches Lachen war die Antwort, und er ver⸗ 
ſuchte, ſich von ihr los zu machen; aber ihr Arm legte ſich feſt 
wie ein eiſernes Band um jeinen Nacken. 

„Ich muß und will fie haben!“ rief fie im Tone der Ver⸗ 
zweiflung. 

Er machte eine gewaltige Anſtrengung, ſich zu befreien, und 
es gelang ihm ſoweit, daß er die Klingelſchnur erfaſſen und da⸗ 
ran ziehen konnte. x 

Sie ſah ſich wild um, zu ſehen, wer eintreten würde. Er 
wollte den Augenblick benutzen, an ihr vorbei zu kommen und die 
Thür zu erreichen; aber ſie hielt ihn zurück. 

James Warren trat ein, und der General rief ihm zu, ihm 
zu helfen. 
£ ente ſagte Laura haſtig in befeblendem Ton, der Ge⸗ 
neral hat einige Briefe, die ich haben muß; hilf’ mit, fie zu be- 
kommen. Kümmere Dich nicht darum, was er ſagt, nur verletze 
ihn nicht. Sie find in ſeiner Bruſttaſche.“ 

Wie eine Megäre ſtürzte ſich das raſende Weib auf den alten 
Mann und zog ihn auf den Stuhl nieder. James, dem Befehl 
ſeiner Herrin gehorchend, hielt ſeine Arme. Harding wollte um 
Hülfe rufen, ſeine Frau aber preßte ihm ihr Taſchentuch feſt auf 
den Mund. = 

Harding wehrte ſich verzweifelt, und als fie ſeinen Rock auf⸗ 
fnöpfen wollte, fuhr er unter Anwendung all' jeiner Kräfte empor 
und ſtürzte dann mit dem Stuhl rücklings nieder. Sein Kopf 
ſchlug ſawer auf den Fußboden. Seine Kräfte ſchienen zu ſchwin⸗ 
den, er vertheidigte ſich nur ſchwach. Laura hatte ihn bei ſeinem 
Fall nicht losgelaſſen und war mit niedergeriſſen worden. Jetzt 
kniete ſie auf ihm, riß ihm den Rock auf und zog die Briefe aus 


ſeiner Taſche. In demjelben Augenblick aber wurde die Thür 


Graf Chaudordy den Botſchaf⸗ a fie behaupteten, 


Die Weichſel geht ſtark mit Gelegenheit dem Hohen Haufe in jeiner Interpellation vom? 
wurde die Fähre eingeſteult und ge November d. J. auseinanderzuſetzen, weshalb wir annehmen dürfe 
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bejatl 
mente geipendet hatte, ift als ein Opfer ſeines Berufes der bös 
tigen Krankheit erlegen. 

Elbing, 19. Dezember. Seit einigen Tagen courſirt 
das Gerücht von bedeutenden Wechſelfälſchungen. Im Verdal 
dieſelben bewirkt zu haben, ſtezt nach der „Altpr. Zig.“ ein # 
ſiger Geſchäfts⸗Commiſſionär. Die Fälſchungen ſollen hauptſächl 
auf die Namen von Landwirthen verübt worden ſein. 1 

Bromberg, den 20. December. Im Handwerkerverein hi 
am Montag Abend Kaufmann Budtke einen Vortrag „Die de 
ſche Gewerbeordnung und die beabſichtigte Nevifion*. — Da, 
dieſem Winter, nothwendiger Reparaturen wegen, das Wafjer ! 
Canal abgelaſſen werden mußte, kann eine Eisbahn zwiſchen 
4. und 5. Schleuſe nicht hergerichtet werden, indeſſen wird! 
Canalſtrecke von der „Eiſernen Brücke“ (1. Schleuſe) bis zu! 
„Magazinbrücke“ zu dieſem Zweck überwieſen werden. — Bei! 
nem Treibjagen, welches vor einigen Tagen im Jaſiniecer For 
revier abgehalten wurde, fand man, an einem Baume hängend, 
Leiche eines Mannes. Derſelbe konnte ca. 50 Jahre alt ſein, W 
mit einem langen ſchwarzen Rode bekleidet und trug eine DI 
bei ſich, in welcher ein in polniſcher Sprache geſchriebener Nail 
aber ſchon ualeſerlich, verzeichnet war. Die Perſon des Unbefall 
ten konnte nicht feſtgeſtellt werden. — In der vergangenen Na 


Gelde verübt worden. Die geſtohlenen Sachen und das Geld 
hörten dem dort ſchlafenden Knechte. N 

Poſen, 20 Dezember. Zu Ehren des Regierungsrarh K 
liski, der auf ſeinen Antrag von hier und zwar nach Magdebu 
verſetzt worden iſt, fand von ſeinen Kollegen veranſtalletes So 9 
in Buckow's⸗Hotel ſtatt. — Der Tenor der Petition, welche 1 
der am vergangenen Sonntage in Koſten abgehaltenen Volksbel“ f 
ſammlung beſchloſſen wurde lautet nach dem „Kuryer Poin.“ WI 
folgt: „Hobes Haus der Abgeordneten! Der Dberpräfident ME 
Großherzogthums Poſen hat die Präſentation für die hieſige Pio 
ſtei dem Herrn Brenk ertheilt, welcher in Folge deſſen von del 
biefigen Landrath in unſere Parochialkirche eingeführt wurde, auß“ 
dem iſt demſelben die Verwaltung der übrigen hieſigen katholisch 
Kirchen übertragen worden. Welche bedauernswerthen Folgen di 
Thatſache in unjerer Parochie und namentlich in unſerer Sta 
hervorgerufen hat, hatte bereits der Abgeordnete Dr. Stablewif 


daß dem hohen Hauſe die Angelegenheit bekannt iſt. 


8 Die Aus, N 
fäbrungen des geehrten 


Abgeordneten find vollſtändig wahrheiln 
ane „ Aundguck unſerer Weberzeugungen, G 
die Einführung des Herrn Brent i die hieſige Propitei hat d 
Kirchenvorſtand und die Gemeinde-Verkreru ng proteſtirt, und d 
geſammte Kirchengemeinde proteſtirt nach wie vor durch ihr Bel 
fahren und es kann dieſelbe den Herrn Brenk nach ihren heilißſte 
Ueberzeugungen als Propſt nicht anerkennen. Das Allgemeiß 
Landrecht lautet im Theil III, Tit XI § 325: Eine Perſo 
welche mit der Gemeinde in Streit und Unfriede lebt, oder geg 
deren Grundſäte und ſittliche Führung die Gemeinde berechtiß 
Einwände zu machen hat, kann ihr nicht als Propſt aufgedrung“ 
werden. Auf Grund dieſes unverjährten und nicht aufgehobent 
Rechtes bitten die unterzeichneten Koſtener Parodianen: Das ß 
Abgeordnetenhaus wolle durch feinen Einfluß dahin wirken, dae 
Herr Brenk von der hieſigen Propſtei entfernt werde.“ An 
Abgeordneten Windthorſt und Schorlemer wurde von der Bora 10 

lung ein Telegramm in deutſcher Sprache nachſtehenden Inhalt 
abyefendet. „Excellenz Windthorſt! Freiberr v. Schorlemer- A 
Berlin, Abgeordnetenhaus. 1600 Katholiken. Polen aus Koſte, 
und Umgegend, danken den edlen Mit, I edern des Centrums für di 

beredeten Worte in der Sitzung vom 23. November.“ 


geöffnet und Harold Gibney trat ein, begleitet von Purton u 
Lindſay. I 
James Warren {ah ſich nach einem Ausweg um und wolf 
durch die Seitenthür entwiſchen; Purton aber vertrat ihm DE 
Weg. Lady Harding, das Paquet Briefe in der Hand, ſprang al 
und trat erſchreckt einige Schritte zurück. Harold eilte zu des 
General und kniete neben ihm nieder. Dieſer halte die Auge 
geſchloſſen, öffnete fie aber, als Harold ſanft feinen Kopf auf hob 
und dieſen erkennend, flüſterte er mit ſchwacher Stimme: 

„Harold, ſie haben mich gemordet!“ 

Er verſuchte ſich aufzurichten, als ob er den jungen Man 
füffen wollte, fiel aber zurüd mit den keiſe hervorgetauchtes 
Worten: 1 

„O, Harold — mein — mein —? 4 

Seine Lippen bewegten ſich noch, abet kein Laut kam üb 
dieſelben. Die Augen ſchloſſen ſich wieder, Geſicht und Lippe 
erbleichten — er war eine Leiche. 

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen. Alle Anweſende 
ſchienen von einer Erregung befallen zu ſein, von welcher Purto 
ſich zuerſt erholte. 4 

„Reynold, achte auf Warren!“ fagte er. ; 

Dieſer machte nicht mihr den Verſuch zum Entfliehen; d 
unerwartete Ausgang des Kampfes hatte ihm alle Kraft en, 

„Ich habe ihn nur gehalten, jo wahr Gott mein Zeuge ist!“ 
rief er mit einem Ernſt, den man an ihm nicht gewohnt wal, 
„Mylady befahl mir, ihn nicht zu verletzen, aber ſie wollte die 
Briefe haben.“ 4 

u erhob ſich von dem Leichnam und blickte erſt von den 
Bedienten zu Lady Harding, welche unbeweglich daſtand. 3 
Geſicht war bleich bis zu den halbgeöffneten Lippen und ihre A 
gen ſtarrten glanzlos auf den Leichnam ihres Gatten. 1 

„Es iſt wahr, ich wollte ihm kein Leid zufügen!“ flüſterte I 
„Sage mir ein freundliches Wort, Harold! Rette mich! O, Re 
nald, das habe ich nicht gewollt! Du haſt mich dazu getrieben 
aber es war nicht meine Abſicht! Nein — nein!“ 


Gortſetzung folgt.) 


Coc ales. 


Thorn, 20. December 1877. 
— Im Stadtheater wurde geſtern in Wiederholung Offenbachs Buffo⸗ 
1 Oper „die Banditen“ gegeben. Und zwar war die Vorſtellung auf ſechs 
2 & Uhr Abends angeſetzt „für Erwachſene und Kinder,“ wie der Zettel be⸗ 
fügte. Wie weit ein ſolcher früherer Beginn für Erwachſene practiſch 
war, iſt Sache des Geſchäftsmanges und kümmert uns nicht. Aber für 
Kinder? Sollte dies etwa eine der üblichen Weibnachtsvorſtellungen 
für Kinder ſein? Offenbachs Banditen — für Kinder. Nun, wenn's 
die Eltern zufrieden find, uns kann's Recht jein- Die Darſtellung war 
wieder recht munter und fließend. Nur fehlte in dem Enſemble ein Er⸗ 
fat für Herrn Panzer. Herr Wegner, welcher die Rolle des Antonio 
übernommen batte, war zwar recht brav, veranlagte auch die Rolle in 
deer gleichen Weile, wie Herr Panzer dies gethan hatte konnte aber die⸗ 
ſen doch nicht erſetzen und vergeſſen machen. Auch war die Rolle ſehr 
dingeſtrichen. Die ungemein komiſche Buffoarie „S iſt 'ne kleine 
Schwäche“, hatte, vermuthlich wegen der ſchnellen Uebernahme der Par⸗ 
tie, wegbleiben müſſen. Sonſt war Herr Wegener durchaus tüchtig 
und namentlich die erſte Rolle den Hauptmann der hoben Polizei, 
ſpielte er wieder mit demſelben draſtiſchen Humor, den er früher darin 
erwieſen. Die übrigen Darſteller, namentlich Frau Fiſcher thaten das 
Ihrige, um das Enſemble abzurunden und der Operette auch geſtern 

den Beifall des Publi⸗ums zu erwerben. 

— Im Shügenbaule hatte ſich geſtern eine Anzahl biefiger Herrn auf 
Grund etnes Eirkulairs zuſammengefunden, um über die Vorbedingun⸗ 
gen der Gründung einer bereits mehrfach von uns erwähnten Geſell⸗ 
ſchaft zu berathen. Die Betheilung war leider nicht ſo ſtark, als dies 
Es wurde eine Commiſſion gewäblt, 


wünſchenswerth geweſen wäre. n 
welche das Projekt durchberathen und demnach Vorſchläge machen ſoll. 


Da das Zuſtandekommen einer ſolchen Geſellſchaft Bedücfniß ift, jo ftebt 
zu hoffen, daß ſich bei der nächſten Znſammenkunft regere Betheiligung 
finden möge. 

— Im Handwerkerpereln fand geſtern die Verlooſung der Lehrlingsar⸗ 
beiten ſtatt. Auf 500 Looſe waren 68 Gewinne. Wir geben nachſtehend 
die Nummern derjenigen Gewinne, welche noch nicht abgefordert worden 

find. Dieſelben find bei Herrn Photograph A. Jacobi in Empfang au 
nehmen: 17, 38, 47, 59, 83, 85, 89, 100, 119, 138, 156, 163, 165, 167, 
174, 207, 233, 240, 244, 246, 247, 293, 294, 295, 317, 333, 343, 368, 
417, 430, 434, 442, 444, 457, 492, 497, 500. Nach der Verlooſung nahm 
Herr Dr. Feyerabend als Vorſtandsmitglied Abſchied von der Verſamm⸗ 
lung und gab, indem er ſein Amt niederlegte, einen kurzen Rückblick auf 
die Vereinsthätigkeii im verfloſſenen Jahre. Er ſprach von den Verſu⸗ 
chen, welche er, nur theilweis mit Erfolg, gemacht habe, um Abwechs⸗ 
lung in das Vereinsleben zu bringen. Wenn dieſelben nicht immer 
durchführbar geweien eien de bebe dos en dußeren Umftänden gelegen, 
bei den Vorſtandsmitgliedern habe er lebhafteſte Unterſtützung gefunden, 
wofür er denſelben hiermit danke. 

Der Verſuch, auch die Familien zu den Vereinsabenden heranzuzie⸗ 
hen, ſei an der Beſchaffung eines geeigneten Locales geſcheitert. Dagegen 
ſeien die Beſtrebungen, die Dramen unſerer Claſſiker durch Vorleſungen 
mit vertheilten Rollen zugänglich zu machen, wenn auch hie und da eine 
einſichtsloſe Critik dies und jenes zu bemängeln gefunden habe, als von 
beßtem Erfolge gekrönt zu betrachten. Bei der Schwierigkeit, allwöchent⸗ 
lich einen geeigneten Vortrag zu gewinnen, und um die Vereinsmitglie⸗ 
der ſelbſt zu regerer Thätigkeit heranzuziehen, habe er die Einrichtung 
getroffen, daß die Vorträge nur an jedem zweiten Abende ſtatt⸗ 
finden. Doch ſei zu beklagen, daß die dazwiſchen liegenden 
Abende, der Abſicht dieſer Einrichtung zuwider, oft recht ſchwach beſucht 
geweſen ſeien. Mit Befriedigung habe er geſehen, daß die Vergnügun⸗ 
gen des Vereins in letzter Zeit in würdigerer Weiſe verliefen, als dies 
Anfangs der Fall und wünſchenswerth war. 

Indem er dem Verein, dem er ſeit ſeiner Herkunft nach Thorn an⸗ 
gehöre, für das nächſte Meretnsjahr beſtes Gedeihen wünſchte, hoffte er, 


5 7 


daß derſelbe auf der Bahn, welche ihm durch die gleichen Vereine ande⸗ 
rer Städte in achtungswerther Weiſe vorgezeichnet iſt, erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte machen möge. Die Verſammlung dankte dem Redner für feine 
Thätigkeit als Vorſtandsmitglied durch Erheben von den Sitzen. 

— Innerhalb des Gopernicus⸗Pereins beſteht ſeit mehreren Jabren ein 
Journal⸗Leſezirkel, deſſen Theilnehmer am Donnerſtag den 20. Dezember 
zu einer Generalverſammlung eingeladen und zuſammengetreten waren, 
in welcher für 1878 zum Geſchäftsführer Herr Stadtrath und Apotheker 
E. Meier, zum Kaſſenverwalter Herr Zahlmeiſter Mann erwählt wur⸗ 
den. Die Rechnungen für 1877 wurden geprüft, richtig befunden und 
demgemäß von der General-Verſammlung dechargirt. Die Einnahme 
für dieſen J urnal⸗Leſecirkel hatte ſich 1877 belaufen auf 203 4 
71. 9, die Ausgaben hatten betragen 200 Ar 85 0, 
ſo daß ein Beſtand von 2 Ar 86 . verblieben iſt. 
An Journalen ſollen beibehalten werden: 1.) Die Bläter für 
literariſche Unterhaltung, 2.) die Gegenwart, 3.) das Magazin 
für die Literatur des Auslandes, 4.) die deutſche Rundſchau, 
5) Unſere Zeit, 6) die Preußiſchen Jahrbücher. Wenn die Mittelzes ge- 
ſtatten, ſo ſollen noch mehr Journale gehalten werden, wozu „Europa“, 
„die Grenzboten“, oder „das Ausland“ in Ausſicht genommen find. 

— Geſtern branule in Elgiszewo ein Stallgebäude nieder. Näheres 
morgen. 

— Ein großer, rothbranner Hund, in den höchſten Stadien der Toll⸗ 
wuth, wurde geſtern in der Breitenſtraße erſchlagen. 

— Die Dieuſtmädchen des Kaufmanns Uuruh, Hedwig Duszek, 35 Jahre 
alt und Eliſe Pietrowitz, 21 Jahre alt, heizten geſtern vor dem Schlafen- 
gehen ihr Schlafzimmer und nahmen, um die Temperatur recht behag⸗ 
lich zu machen, aus dem völlig verſchloſſenen Regulirofen eine Schaufel 
voll Kohlen heraus und öffneten die Thür des Ofens. Durch den hier⸗ 
darch ſich entwickelnden Kohlendunſt wurden fie derart betäubt, daß fie, 
als man ſie heute früh fand, dem Crſtickungstode nahe waren. Dem 
ſchnell herbeigerufenen Arzte gelang es, das eine der beiden Mädchen zur 
Beſinnung zurückzurufen, während der Zuſtand des anderen ſehr bedenk⸗ 
lich iſt. Sie find beide nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft 
worden. 

— Ein Hausdiebkahl wurde in der Schülerſtraße durch Aufbruch eines 
Wandſpindes im Corridor verübt: Die Diebe nahmen einen ſchwarzen 
Tuchrock und ein ſchwarzes Kaſmirkleid. Vor Ankauf gewarnt. 


Fonds- und Produkten -Vörſe. 


Thorn, den 21. December. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter: Froſt. ; 
Weizen ſehr wenig zugeführt und findet nur vereinzelt Kaufluſt. 
bunt hellbunt, geſund 185 195 Ax. 
dito mit Auswuchs 178 —184 Ax. 
ruſſiſcher geſund 175— 180 Ar. 
Noghen Set Heiner Bufuhr in feier 8 
er Zufuhr iu feine ita 5 
fein inländiſch 125-120 Ay. at gefragter 
polniſch 122—124 A1. 
geringer 118—121 8 
Gerſte flau, feinſte Qualität 148-152 Ax. 
mittel dito 142—147 A. 
Erbſen unverändert 135 — 145 Ax. 
Victoria Exbſen 185 K bez. 
Rübtuchen feinſtes Fabrikat 8,50 Ax. 


Danzig den 20. December. Wetter: mäßiger Froſt. Wind: 
Oſt, dann Süd. 

Weizen loco zeigte ſich am heutigen Markte in guter Frage und 
feſter Stimmung bei mäßiger Zufuhr und wurden von geſtrige Preiſe, 
in mehren Fällen auch etwas beſſere, bewilligt. Es iſt bezablt für Som⸗ 
mer⸗ 121 pfd. 191 , 12/5, 126 pfd. 196, 197 Ar, hellfarbig und 
bunt 116 —128/ pfb. zum Theil beſetzt 200 215 K, bellbunt 122/3 
bis 19001 did. 22 234 , vochbunt und glaſig 128,9, 130 pfd. 234, 
240, 242%, 245 , weiß 126/7 pfd. 240 A per Tonne. Von ruſſi⸗ 
ſchem Weizen bleibt die Zufuhr ungenügend, auch dafür find etwas beſ⸗ 


” 


ſere Preiſe gezahlt worden, roth Sommer⸗ 123, 124/5 pfd. brachte 195, 
196 Ar, Winter⸗ 126 pfd. 203 Ag, beſſerer 127—131 pfd. 206, 210 ůr 
rotbbunt 119 pfd. 202 Ag, bellbunt Sendomirca 126, 131 ufd. 231, 235 
Ay per Tonne, Termine feſter, April-Mai 218 Ag bez. Regulirungs⸗ 
reis 216 l. 8 
: Roggen loco mere der, unterpolniſcher und inländiſcher 119 pfd. 
126 A, 120 pfd. 128 Ar, 122 pfd. 132 Ar, 124 pfd. 132 Ax, 
125 pfd. 136 Ar, 126 pfd. 137 Ar, ruſſiſcher wurde 117 pfd. zu 122 “-„ẽkue 
per Tonne verkauft. Termine unterpolniſcher April⸗Mai 141 Br., 139 

Ar Gd., Mai⸗Juni 140 Ar Gd. Regulirungspreis 130 Ar. — Gerſte 
loco 110, 116 pfd. 159 bis 166 KA, kleine 102 pfd. 136 A, 104 pfd. 
143 Ar, ruſſiſche 103 pfd. 130, 131 A per Tonne bez. — Hafer loco 
inländiſcher zu 116 Ax per Tonne gekauft. — Erbſen loco Mittel⸗ 140 
Ax, Roc 145, 149 Ax per Tonne. — Mohn loco zu 29 A per 200 
pfd. gekauft. — Spiritus loco 47 Ar Gd. 

Berlin, den 20 December. — Producten-Bericht. — 
Weizen loco feine Waare gut beachtet, Termine ſtill. Loco 190 Ag 
nach Qualität, gelber ruſſ. und galiz. 190207 ab Bahn bez., gelb. 
ſchleſ. u. märk. 200 —212 ab Bahn bez. — Roggen loco ſchwacher Umſatz, 
Termine feſt. Loco 134—150 Ag nach Qualität gef., ruſſiſcher 134 bis 
139 Ar ab Bahn und Boden bez., inländiſcher 142—148 ab Bahn bez. 
— Gerſte per 1000 Kilogr. große und kleine 120-195 KA. — Hafer 
loco behauptet, Termine böher. Loco 105—165 K nach Qualität. — 
Mais loco preishaltend. Loco alter 143 154 Ay, neuer 145 — 148 Ag 
nach Qual., defect alter 140-145 ab Bahn bez. — Erbſen: Kochwaare 
161-200 Ay, Futterwaare 145 160 Ar. — Rüböl matt. Loco mit 
Faß 72 A, ohne Faß 70,5 Ar. — Petrolcum wenig verändert. Raffinirtes 
(Standard white) loco 28,5 A. — Spiritus feſter, per 100 Liter & 
100 pCt. Loco ohne Faß 49 bez. 
— Gold- und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. Sovereigns 20,3 
20 Fres. Stück 16,65 N 


8 z. 
Imperials p. 


2. Dil: 
-- Franz. Bankn. 81,25 et bz. — 


a Sr. — Oeſterr. Sil⸗ 
erg. — — — 
Telegraphische Schlusscourse. ö 
Berlin, deu 21. December 1877 20.112.717, 
Fonds * R ziemlich fest, 
inss, Banknoten ; 7 2 202 


. . 


201 —90]201 - 20 
61-70) 61—50 
54—50| 54—50 
94—40| 94—90 

100 - 40110050 
94— 25 94—20 

168—20|168— 80 


Warschau 8 Tage. 
>oln. Pfandbr. 5% . 
?oln, Liguidationsbrisfe. 
Westpreuss. Pfandbriefe. 
Westpreue. do. 4½% 
sener do. neue 4% . 
Oestr. Banknoten 


Discontd Command. An. 104 10350 
Weizen, gelber: 

Dezember = r... 4 —50 28180 

C1 . 209 208 
Rogges: 

{neo = 2 = Be 141 

Dezmber . . . 8 5 323 140 —50 

April- Mai. 22 a . .  144—50|143° 

Mai-Juni N 5 1 144 142 
Rüböl. 

pezemher.. oe . 70-20 70—50 

April- Mai EEE N et 
Spiritus. 

u 2 ER z . 49 — 50 49 

Dezmbr, . . . el .. 49 — 70 49-—40 

April-Mai ET A re). 51—70 
Wechseldiskonto . 4½ „% 
Lombardzinsfuss 5%, / 


Thorn, den 21. December. 
Waſſerſtand der Weichſel beute 0 Fuß 10 Boll 


Sun e. 
Polizei. Bekanntmachung. 


n Folge eingetretenen Eisganges 
auf, der Weichſel iſt der hieſige Fahr⸗ 
trajekt eingeſtellt worden. 

Thorn, den 21. Dezember 1877. 
Die Polizei⸗Verwaltung 


troffen und bei 


Am Freitag, d. 28. Dez. d. J 
Vormittags 10 Uhr 

fol eine Quantität Kiefern Stangen: 

holz und Strauch auf dem Terrain 

des Forts » Ageibitſcher Chauſſeebauſe 


zu 


Termine bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 19. Deſember 1877 


_ Königliche Fortifikation. 
Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 


He 


bei 


Nevolver 


find wieder einge 


fallend billi⸗ 
gen Preiſen 


in einzelnen Looſen offentüich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zab⸗ zu haben. 
lung verkauft werden. E 

ie Verkaufsbedingungen werben im Ne volver 


Täglich frische 


J. G. Adolph. 


Zum die Giffign 
Abonnement. 
pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


rin für die freiheitlichen Beſtrebungen und die 
Correſpondenzen, politifche Nachrichten, Bericht 
verhandlungen, Lo 


Wo 


auf- 4 Mk. 


Pfund⸗ 
. 


Juſerate 
finden durch die 


Bolßs-Beitung 


Gebühren 40 Pf. pr. Zeile. 


Abonnements 


Täglich 2 
Konzert u. Geſangsvorträge. d 


Sonnabend, den 22. Dezember 


Schöne Aepfel ſind zu haben auf 
em Kahn an der Ueberfähr— 


Kilkowski. 


die weiteſte und erfolgreichfte Verbreitung. 


Die Bolhsseieng iſt in der 


Abends 7 Uhr friſche ſt. 
Es ladet e ein 3 
2 _Kissner. 


Meſſer n Gabeln 


vorzüglichſtes Fabrikot von 3 A. 
50 & pro Dutzend ab empfiebli, 
Leopold Fabian. 


ellellung 
auf Napf. und Blechkuchen, Sdaegel 


u. s. w. zu jedem Preiſe zu den Feier⸗ 
tagen uimmt an 


O. O10 fl. 


Heute empfing eine zweite Sendung 


allnüſſe 


und kann dieſelben wirklich empfehlen. 


Be: 
24 Flaſchen excl. 


Carl 


& 


Gurken, empfiehlt 


Brüdenfir. 2572 
rückenſtr. 25/26 
4 2 Betiſtelle mit Matra en billi 
verkaufen Gerechteſtraße 120 8 5 


n * A 


Seht gute Aepfel find zu haben 

von Morgens 8 bis Abends 8 Ubr. 
W. Horomanski, b. Bäckermeiſter 

Seibicke, Babeıftr. 58. 


Halz-Erxttract- 


für 3 
Brunk. 


Iranzöſſſche Wallnüſſe, 

a Pfd. 30 Pf., Preißelbeeren, Dill⸗ 
A. von Blumberg. 

ine freundliche neu renovirte Woh- 


nung von ſogleich zu vermiethen 
Neuf. Markt 255. 


Das 


enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende 


Kunſt 

Im 1. Ouaxtal gelangen zunächſt fol 
Der letzte Erbe, v 

A. Gnebkow. 


M. bei 


Zum 


Abonnement 
pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


Verlag der „ 
Pots 


Helteftes und hervoragendftes Organ aller entfdieden 
liberalen Kreiſe. 


Bewährt als energiſche und rückhaltloſe Borfämpfer 


Volks⸗Zeitung 


mit der Gratis-⸗Beilage 


Illuſtrirtes Sonntagsblatt 


erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends, und koſtet 
vierteljährlich nur 4 Mark. 


dieſelben bis zum 25 December auf 
zeitige und vollſtändige Li- ng garantirt werden kann. 


für 1878 unter Rr. 1125 nufgefüliet. 
ſchaftliche Auffüge aus der Feder unferes Mitarbeiters 


Ein ſtummer Zeuge, d. E. Bates. 


e große Zeilung Berlins. ER 


Zum 
Abonnement 
pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


hlfahrt des ganzen Volkes. Bringt täglich Leitartikel, Originals 


e über den deutſchen Reichstag und den preußiſchen Landtag, Gerichts⸗ 
kal⸗ und vermiſchte N 


achrichten, Arbeitsmarkt, Handelstheil und Courszettel 


add 100 Jquvjaagn 
oui aun gıyvad uabunjaagpino use 


nehmen alle Poſtämter Deutſchlands u. 
Oeſterreichs entgegen und wolle man 
geben, de bur daun für die recht⸗ 


ee aylumoıg K une 
un- r voypdsp 


naamımnyg-3goack 


Preisliſte des Raiferl. Poft-Seitungsamts 


A mx. 
Ft 
Feuilleton 
Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens, darunt 
Dr. K. Hernſtein, Kritiken und Notizen über T 
und Wiſſenſchaft. 

gende ſpannende Erzählungen zur Veröffentlichung: 
M. Elton. Aus dem Geleiſe, v. 


er naturwilfen- 
heater, Muſik, 


Zum 
Abonnement 
pro 1. Quartal 1878 empfohlen. 


Volſts⸗Zeitung“, Berlin W., 
damer Straß 20. 


Lager von Uhren in Gold und Silber, für 
Regulateure, Stu 

unter Sjähriger Garantie. 
Auch empfehle 


tz und Wanduhren 


zu Fabrikpreiſ en. 


Zum Weihnachlsſeſte 


| 

! 

L einem gechtten Publikum Thorns und Umgegend mein g 
Herren und Damen. 
echt Schweizer Muſikwerke 


Otto Thomas. 
Uhrmacher, Breiteſtr. Nr. 53. 


Dr. Paltison's 


— = ur 

[ Gichtwatt 

ut aſſortirtes lindert ſofort und heilt ſchnell H 

Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruft«, Hals⸗ 

und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ u 

Rniegicht, Gliederreißen, Rüden« ı 


zu den billigſten Preifen 


Lendenweh. 5 
Ju Packeten zu Rmk. 1 und 
zu 60 Pf. bei gi 


Polizei⸗Verordnung 
des §. 11 des Geſetzes vom 11. Mär 


ſtimmung des Bezirksraths folgendes 
beſtimmt. 
8. 1. In den Grenzkreiſen Stradburgu. 


7 Thorn und in dem Kreiſe Loebau iſt 


nur Kälber unter drei Monaten trans⸗ 
portirt werden. 

2. Wer gegen die Beſtimmung 
des $. 1. ohne ein ſolches Urſprungs⸗ 
atteſt betroffen wird, verfällt in eine 
Strafe von 3— 15 A. für jedes Stück 
Rindvieh. 

8. 3. Bei Verladung von Rind- 
vieh mit der Eiſenbahn find auf allen 
Bahnſtationen des Reg.⸗Bezirks Ur⸗ 
ſprungsatteſte erforderlich. 

Auf den Stattionen der Thorn ⸗In⸗ 
ſterburger und Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn — auf Letzterer von Dt.⸗Eylau 
ab bis Montowo — verbleibt es hin⸗ 
ſichtlich der Beſchränkung der DViehver- 
ladung bei den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen. 

§. 4. Die Ausſtellung der Urſpruns⸗ 
atteſte wird den Amtsvorſtehern reſp. 
den bürgermeiftern übertragen. 


um dem Viehſchmuggel aus Ruß⸗ 
land entgegenzutreten, wird auf Grund 
2 00 
1850 und des 8 79 der Provinzial⸗ 
* Ordnung vom 29. Juni 1875 mit Zus 


Schlafröcke! Schlafröcke! Schlafröcke 


mit einfacher und eleganter Ausſtattung zu äußerſt ſoliden Preiſen 


0 S. Schendel. 
1 ' Breite⸗Straße 87 


Eine Parlie 


e 


Handarbeit empfiehlt für Kenner und Liebhaber. 
Muſter gegen Nachnahme werden prompt verſandt 


Robert Brüche, 
Eliſabethſtraße 91. 


Hypsſiguren, 


| zu Weinhnachtsgeschenken 


ſich eignend, habe wieder in 


großer Auswahl vorräthig. 


Solon Goldbaum. 


Schülerſtraße 412. 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 
in beſter Qualität 


Carl Brunk. 


‚8 illuſtric⸗ 
„herausgegeben von Richters Verlags⸗An 


) 


Ks Dr. Airy's Naturheilmethode e) 


She abgedruckten zahlreichen Origis 
nal⸗Atteſte, laut welchen ſelbſt 
olche Kranke noch heilung fand 


DHR EN. 
das herrlichſte 


FE Weißnachtsgefchenk 


Warnung! Um nicht durch ähnlich betitelte Bücher irre ge“ 


führt zu werden, verlange man ausdrücklich Dr. Airt 


ee See Sz 
0 
0 


cherung reellſter 


A 
2 


Rudolph Wunsch 
Thorn, 

Schuh- und Stieſel⸗ 
Fabrikant, Nrüchenſtr. 45. 


empfiehlt hierdurch fein neues Geſchäft! 


Jeder, der ein Stück Rindvieh aus d Wickbolder, Braunsberge a a 
sa Beat in wel e büher au fe Nürnberger, langer h ante Be 
ne 80 e re tr . 1 77 2 R : 
ee ſcon fühmedender Cigarren Geller Die auch Seer, damen. u Suter 
| führen. Ohne ein ſolches Atieft dürfen 5 Pf. pro Stück, 4 Mark 30 Pf. pro 100 Stück Bairiſch Bier Stiefeln und Schuhen. 


Beſtellungen ſchleunigſt, unter Zuſt⸗ 
Bedienung. Repara⸗ 
turen werden ſchnell ausgeführt. 1 


für 3 M. 9 Flaſchen excl. bei 


Carl Brunk. 


a 75 Pf. 
täglich geöffnet von Morgens 7% Uhr 
bis Abends 9 Uhr. 


Dutzendbillets 7 Mk. 50 Pf. 
W. Hildebrandt. 


Trauben⸗Roſinen, 


[Sckaalmandeln, Feigen, 


8. 5. Das liſprunge-Alteſt muß ür Alt un F. 9 . 8 ilte Bi 
ein zue Seflelung der Adenilät geeig⸗ empfiehlt in m RER 3 den N tigen Preifen FE 1 u h 
netes, ſorgfältgies Signalement des Bich- 2 = : EB ‚mpfiebit J. 6. Adolph. 
nüds und eine Angabe über den Stande . Willimtzig, 8 7 Für 5 Mark 12 re Mei 
ort des leptereu während der letzten 14 1 2 9 1 2 9 az 2 verschiedene 
Tage 9 5 N — „Brücken und Breitenſtr⸗Ecke Ar. 6 2 8 neue Märchenbücher, Jugendſchriften u 
Es müſſen Geſchlecht, Farbe, Größe, l Obiges Buch ißt vorrälbig in der! Bilderbücher mit hunderten von Abbil 


Alter und etwaige Abzeichen genau an 
gegeben ſein. Dem Urſprung atteſte ift 
das unten befindliche Schema zu Grunde 
zu legen. 

8. 6. Die Gültigkeit des Urſprungs⸗ 
atteſtes iſt auf einen beftimmten Zeit. 
raum zu bejchränfen, der die Dauer 
von 8 Tagen nicht überſchreiten darf. 

8. 7. Bei Verladung von Rindvieh 
auf Eiſenbahnen find die Stationsvor⸗ 
ſteher verpflichtet, die Atleſte abzuneh⸗ 
men und zu caſſiren reſp. durch Ueber⸗ 
ſtempelung für die Wie derbenutzung un- 
brauchbar zu machen. 

Die Verordnung tritt mit dem Tage 
der Publikation durch das Amtsblatt in 
Kraft 

Marienwerder, den 4. Dezbr. 1877. 


Der Regierungs⸗Präſident 


Die in Bromberg erſcheinende 


„Oſtdeutſche Preſſe“ 


empfieblt ſich beim bevorſtehenden Quartalswechſel zum Abonnement. 
Unfere große, täglich zweimal erſcheinen de Zeitung, bringt in ihrer 
Abend-Ausgabe im politiſchen Theil gediegene Leitartikel, Original⸗Korre⸗ 
ſpondenzen aus dem In- und Auslande, eine Fülle telegraphiſcher Nach⸗ 
richten, ausführliche Berichte über die Sitzungen des deut Rei 
und des preußiſchen ER, x. sung WE eee 
Sm lokalen und provinziellen Theil enthält die Oſtbeutſche Preſſe“ 
alles Wiſſenswerthe aud — eommunalen Leben n 4 l 
Nachbarſtädte, ferner die Ziehungsliſte der Tome ureufiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie, ſowie eine reiche Auswahl von nationalöknomiſchen und 1a 
wilthſchaftlichen Artikeln, durch welche das Blatt bei den Landwirthen 
der öſtlichen Provinzen eine auffallend raſche Verbreitung gefunden hat. 
Einer beſonderen Pflege hat ſich das Feuilleton erfreut. Es iſt 
uns gelungen, die ſoeben vollendete Erzählung 


Buchhandlung von Waller Lambeck 


Kinderſtiefel 


hoͤchſt elegant empfiehlt 
A. Wunsch, 
Eliſabeth⸗Straße 263. 


Aepfel. 


Im früheren Sachs'ſchen Hauſe Butr 
terſtr. 143 zu jeder Tageszeit zu haben. 
Kilkowski. 


Stellt. Aepfel, 

4. Neuſcheffel 9,00 Mark. 
a 2 Litermaaß 0,4 Mfg 
empſieblt. Heinrich Netz. 


I 


dungen für das Alter von 3—14 Sahren. 
- Jacobs Buchhandlung in Magdeburg. 


Atte ſt-e 
über erfolgte Unterfuchung 
von geſchlachteten Schweinen 

auf Trichinen 
ſind wieder vorräthig und pro Buch 


mit 27 Pf. zu haben zu haben bei 
Ernst Lambeck. 


Engliſche Thee⸗Biscuits 
und Cakes 


in den verſchiedenſten Serien von 0,80 
dis 1,80 pro Pfund. 


Larisbader Oblaten 
empfiehlt — 1 Adolph. 


gez. v. Flottwell. > 8 5 r 
wird hierdurch publicirt, mit dem Be⸗ Offiziers -Ehre 1 Schlittſchuhe Veue franz. Wallnüſſe, 
merken, daß die Urſpungsatteſte für von 5 Dip Pf. — 
Rindvieh aus der Stadt Thorn in un⸗ Carl Gutzkow 1 Sizilianiſche Lambertnüſſe 
ſerm Polizei Secretariat ausgefertigt] zu erwerben, welche mit Beginn des neuen Quartals zum Abdruck ge- RN & a Pfd. 40 Pf. 
werden. lagt, worauf wir die zahlreichen Verehrer des berühmten Autors beſon⸗ = RG — * emofieblt Gustav Klaunick. 

Thorn, den 18. Dezember 1877. ders aufmerkſam machen. S "DI > WEL IC 
Die Polizei⸗Verwaltung „Die Morgeuaus gabe gebört vorzugsweiſe dem Handelstheil und 8 Sp 2 > — Die Bel⸗Etage, 
— 2 enthält einen vollſtändigen Courszettel, telegraphiſche Coursberichte von 2 S > S re beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubes 
Widmung. allen Handelsplätzen, eine objectib gehaltene Kritik des Geldmarktes in * D 2 = hör, event, auch mit einem parterre ner 
wohl geſichteter Form und iſt für jeden Kaufmann wie Privatkapitaliften * — 8 legenen Comtoir iſt vom 1. April 1878 
5 WB:eitesirasse 87. S. Schendel unentbehilich. — S & 15 Side 27 1 e 
j —— eee Die Tendenzen der „Oſtdeutſchen Preſſe“ find mäßig liberale, aber & Nabe res Tucmacheiſtr, 154, 1 Tt. 
Breitestrasse 87. S. Schendel. von feiner Partei abhängige“. 18 D „ — — — 
Breitestrasse 87. 8. Schendel. Abonnementspreis pro Quartal 5 Mark, 1989 = 0 Ein Comteir 
242 00 Fri i 
Breitestrasse 87. S. Schendel, Die Expedition der „Oſtdeutſchen Breſſe. it ee en 1 
Breitestrasse 87. S. Schendel .— Schlittſchuhe Näheres Tuhmaceritr, 151 1 SR 


Breitestrasse 87 S. Schendel. 
Breitestrasse 87. S. Schendel. 


Nalender 1878. 


Theater- anzeige. 


Soeben erfiwien und in u baden bei Sonnabend, den 22. Dez. Kinder⸗ 

Breitestrasse 87. S. Schendel. Walter Lambeck. vorſtellung. „Die Wichtelmäuner.“ 
Breitestrasse 87. S. Schendel. e 11 Baum — = Lambeck in 75 8 er ſchienen 15 in Der 5 . er 
Breitestrasse 87. S. Schendel. aͤmmtlichen Buchhand ungen, jo wie bei allen Kalender- erkäufern zu haben: er = 5 oge , Sperifig 5 . 
IN - elpeler| &;i iefer Vorſte lug find bei 

Breitestrasse 87. S. Schendel. ol & £ a 1 en d er ililär Sicul pP 8 aan m 


| - Breitestrasse 87. S. Schendel. 


er, Propinzen Preußen, Pommern, Poſen und Schleſien auf das Jahr 


haben Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 


Breitestrasse 87. S. Schendel. Mit vielen Suuftiationen und einem Notizkalender Preis 75 4 luſtige Geſchichten und drol⸗ Senn den BD. Ringer 
8. Schendel. H a uskalend er lige Wilder ſtellung. „Die Wichtelmfaner.“ 

Spec.-Gesch. für Herren- und] für die Provinzen Preußen, Pommern, Polen und Schleſien auf das Jahr von und fur Anfang der Vorſtellung 3 ½ Uhr. 2 

( Finder- Garderobe. 1878. Mit vielen Illuſtrationen und einem Motizfalender Preis 50 9 Militärs von 10 bis 100 Abend Vorſtellung zu ermäßigten 
Feiſchhackmaſchinen Beide Kalender eiſcheinen in ihrem neunten Jahrgange und baben ſich Jahren. Preiſen. Loge A Ar, Spenfig 


von Jahr zu Jahr der ſtets wachſenden Gunſt des Publikums zu erfreuen. 


80 „ „Das Käthchen von Heil ⸗ 


; Prei irt Mk. 2,50. g 
Zuckerſchneider, Von dem Wunſche geleitet, den verehrten Abnehmern meines Kalenders ſtets — Mu 8 bronn.* Greßes romantisches Rit⸗ 
Kaffeemühlen, Neues und Vorzügliches zu bieten, habe ich für den vorliegenden Jahrgang in der Höchſt elegante terſchauſpiel in 5 Akten nebſt einem 
Mandelmühlen, rühmlichſt bekannten Kunſtanſtalt von L Baumann u. Co. in Düſſeldorf zwei äußerſt D amen ſt i e fe [ Vorſpiel in 1 Aufzuge, genannt: 
Pfeffermühlen anſprechende Bilder anfertigen laſſen und biete dieſelben hiermit als 4 Das heimliche Gericht“ von Hein⸗ 
Gewürzſchranke, Prämien-Kilder bei A. Wunsch, Glilaneibftr. ZEIT dich von seit. Anfang der Vor⸗ 
Salzfäßchen, an. — Die Blätter ſind nach den Oelgemälden des bekannten Berliner Malers C. ſtellung 7 Uhr. 

Roll tiſch decken, Süßnapp angefertigt und darf die Wiedergabe in Chromolithographie, durch 18 Druck Die Direktion. 
Kohlenplätteiſen, bergeitellt, als eine künſtleriſch⸗vollendete bezeichnet werden. 5 = 5 — — 
Ofenvorſezet, groß apa Hroß mama f ur predigen 

ngerä 5 eriłani⸗ 3. Dec N 
Dfengeräthitänder, vonpap Größe e v0 u. 50 Genstileitn: importirte echte am ka Am ende 


Dfengeräthe, 


Scchirmſtänder, 


Kohlenkaſten, 5 
owie ſämmtliche Artikel der Eiſenwaa⸗ 


. empfehle zu den billigſten 


reiſen 


Leopold Fabian. 


Laden nebſt Wohnung habe bald 
zu vermiethen 
E. Meier, Lswenapotheke. 


a 


bieten zwei prachtvolle und gewiß hoch willkommene Zimmerzierden dar, und glaube ich, 
daß Niemand die Gelegenheit vorüber gehen laſſen wird, ſich in den Beſitz dieſer Blät⸗ 
ter zu ſetzen, zumal ich mit Rückſicht auf die zu erwartende ſehr bedeutende Nachfrage, 
den Preis äußerſt niedrig anſetzen konnte. 

Im Kunſthandel koſten die Bilder 36 Mark, den Abnehmern des vorliegenden 
Kalenders ſteht ein Exemplar beider Blätter zu 2 Mark zur Verfügung. — Jede Buch⸗ 
handlung iſt in den Stand geſetzt dieſe Prämien zu letzterem Preiſe zu beſorgen. 
Ernst Lambeck, Verlagsbuchhandlung Thorn. 


ini möbl. Zimmer und 1 Fa: Cin möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
milienwohn. iſt ſofort zu bermieiben| Parterre, iſt vom 1. Januar zu 
Araberſtraße 132. vermiethen Culmerſtraße Nr. 319. 


ſche Prima Ver zfelle 1 der gie ät. sang Rirche; 


offerirt im Ganzen oder getheilt zu. Vormittags: Herr Superintendent Markull. 
jedem annehmbaren Preiſe. Kollekte Vor⸗ und Nachmittags für Sy⸗ 


W. Landeker. PN Uhr Herr Pfarrer Better. 
Als Erſatz für den thenten Hollän— 
der, empfehle ich 
Melange-Canaster 
a Pfund 80 Pf. 


Gemeinde: Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuftädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Ser Piarrer Schnibbe. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
In der evangel. luth. Kirche: 


Beichte und Abendmahl für die Militänx- 


Robert Brüche. Helin Abend 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm; 1 
Verantwortlicher Rebaktenn Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 3 


